


Demografie -Prognosen
Wie mit Statistiken manipuliert wird

1. Übersehene Aspekte der Demografie - Diskussion

2. Wirtschaftliche Entwicklung –
Chancen und Probleme

3. Demografie und Gesundheitsfinanzierung

4. Fazit
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Blick ins letzte Jahrhundert
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Anteil der unter 20-Jährigen an der Gesamtbevölkerung
in Prozent

Abbildung 1:    Datenquelle: Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung
Vorausberechnung: Statistisches Bundesamt, Variante 5



 

Wieso damals diese Angst vor Aussterben und Überalterung? 
 

1. Lebenserwartung stieg um mehr als 30 Jahre 

2. Anteil der Jugendlichen sank von 44 auf 21 % 

3. Anteil der über 65- Jährigen stieg von  4,9 auf 16,7 % 

(alle Entwicklungen von 1900 bis 2000) 

 

Riesenkatastrophe? Nein! 

1. Massiver Ausbau des Sozialstaates 

2. Massiver Ausbau des Wohlstandes 

3. Massive Verkürzung der Arbeitszeiten 

(Bruttoinlandsprodukt pro Kopf, real stieg von 1960 bis 2000 auf das 2,7) 



Blick nach Vorne



„Die Anzahl der Menschen im Erwerbsalter wird   
stark schrumpfen. Als Erwerbsalter wird hier die 
Spanne von 20 bis 64 Jahren betrachtet.  

Im Jahre 2013 gehörten gut 49 Millionen dieser 
Altersgruppe an. … gibt es 2060 ein noch 
kleineres Erwerbspersonenpotenzial: 
34 Millionen oder 30% weniger als 2013“

Variante 1, 13. koordinierte Bevölkerungs -

vorausberechnung, 28. April 2015



Dabei übersehen:

1. Kleine jährliche Veränderungen erscheinen 
nach 47 Jahren riesig!

2. Eine kleinere Bevölkerung braucht weniger Arbeitende

3. Bei großem Arbeitskräftemangel wird länger gearbeitet

Und das alles in Zahlen:



13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland

Variante 1

Wanderungssaldo 100.000;   1,4 Kinder pro Frau

Lebenserwartung Mädchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.

Bevölkerungsstand 31.12.2013

Rückgang 
2013 2060 2060 zu 2013

20 bis unter 65-Jährige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %

jährlicher Rückgang 0,76 %



13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland

Variante 1

Wanderungssaldo 100.000;   1,4 Kinder pro Frau

Lebenserwartung Mädchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.

Bevölkerungsstand 31.12.2013

Rückgang 
2013 2060 2060 zu 2013

20 bis unter 65-Jährige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %

Bevölkerung 80,8 Mio. 67,6 Mio. 16,3 %

Anteil 20 bis unter 65-Jährige 61,0 % 50,8 % 16,7 %

Anteil 20 bis unter 67-Jährige 53,4 % 12,5 %

jährlicher Rückgang 0,28 %



„Demografisierung“ einer Diskussion





1. Alterspyramiden in Deutschland 1900 bis 2000

Alterspyramiden weltweit – heute

2. 1,4 Kinder pro Frau in Deutschland seit 1970

Kinderzahl pro Frau in Frankreich bei etwa 2,0

3. „Demografisch bedingter Ärztemangel“

4. Wirtschaftliche Entwicklung seit 1991 in Deutschland 
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Demografie und 
Gesundheitsfinanzierung
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Tabelle 2: So steigt der Anteil der Hochbetagten an der
Gesamtbevölkerung bis 2050 gegenüber 2005
(bei um 7 Jahre steigender Lebenserwartung )

Definition heute: Hochbetagte sind 85 Jahre oder älter

Definition 2050: Steigerungsfaktor

Hochbetagt ab gegenüber 2005

85 4,2

86 3,6

87 3,0

88 2,5

89 2,0

90 1,6

91 1,3

92 1,0

Datengrundlage: 11. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung

Nov. 2006, Variante1-W2; eigene Berechnungen



Fazit:

• Alterung wirft Probleme auf –
das sind aber nicht die Hauptprobleme

• Zu den Hauptproblemen zählt:

- Verteilung des gesellschaftlichen Reichtums

- Abbau der Arbeitslosigkeit

- Bildung für die Jugend

- Beherrschung des Finanzsektors

- Finanzierungssysteme der sozialen Sicherheit



Danke für die Aufmerksamkeit!



Zu wenig junge Leute?

• Studenten in Deutschland: So viele gab es noch nie 

• Ausbildung - Arbeitsagentur beklagt Lehrstellenmangel 

• 511.600 Ausbildungsstellen stehen 559.400 Bewerber gegenüber

• Viele Betriebe bilden keine Migranten aus

• Zu große Klassen, zu wenig Lehrkräfte  

• Zu wenige Plätze für zu viele Kinder 

• Europas Politik sorgt sich um eine verlorene Generation

• Ungenutztes Arbeitskräftepotenzial: 

6,3 Millionen wollen (mehr) Arbeit   (StaBU, PM Jan. 2015)

(alle Meldungen von Okt. 2014 bis März 2015) 





Nutznießer der Demografie – Angst 
 

1. Unternehmen       

2. Versicherungen    

3. Finanzdienstleister    

4. Politiker  
 
  



Nutznießer der Demografie – Angst 
 

1. Unternehmen      ---  Lohnnebenkosten 

2. Versicherungen   ---  Absatzmärkte und Gewinne 

3. Finanzdienstleister   ---  frisches Geld 

4. Politiker     ---  Ausreden für andere Schwächen  



13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland

Variante 1

Wanderungssaldo 100.000;   1,4 Kinder pro Frau

Lebenserwartung Mädchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.

Bevölkerungsstand 31.12.2013

Rückgang 
2013 2060 2060 zu 2013

20 bis unter 65-Jährige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %

Bevölkerung 80,8 Mio. 67,6 Mio. 16,3 %

jährlicher Rückgang 0,76 %



13. koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung für Deutschland

Variante 1

Wanderungssaldo 100.000;   1,4 Kinder pro Frau

Lebenserwartung Mädchen + 6,0 J., Jungen + 7,1 J.

Bevölkerungsstand 31.12.2013

Rückgang 
2013 2060 2060 zu 2013

20 bis unter 65-Jährige 49,2 Mio. 34,3 Mio. 30,2 %

Bevölkerung 80,8 Mio. 67,6 Mio. 16,3 %

Anteil 20 bis unter 65-Jährige 61,0 % 50,8 % 16,7 %

jährlicher Rückgang 0,39 %


